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Puppili

Rasse: Europäische Hauskatze
Alter: ca. 2 Jahre

Puppili ist gegenüber ihr vertrau-
ten Menschen eine anhängliche
und liebe Kätzin. Sie konnte bis-
her Freigang geniessen. Jedoch
hat sie einen ausgeprägten Jagd-
trieb, der von ihrem bisherigen
Besitzer nicht sehr geschätzt
wurde, da Puppili ihre Beute ger-
ne stolz zu Hause präsentierte.
Puppili versteht sich gut mit Art-
genossen und sucht ein neues
Zuhause mit verständnisvollen
Besitzern, wo sie die Möglichkeit
hat, nach eigenem Wunsch nach
draussen zu gehen.

Schecky

Rasse: Europäische Hauskatze
Alter: ca. 5 Jahre

Schecky ist eine liebe, anhängli-
che und verschmuste Kätzin, die
jedoch eine kurze Eingewöh-
nungsphase benötigt.
Schecky ist bei ihren zwischen-
zeitlichen Besitzern zugelaufen,
diese konnten die Katze aus zeit-
lichen Gründen leider nicht be-
halten. Schecky versteht sich gut
mit ihrenArtgenossen sowieauch
mit Hunden und konnte in ih-
rem bisherigen Zuhause Frei-
ganggeniessen.Deshalb sucht sie
ein Zuhause mit der Möglich-
keit, nach draussen zu gehen.

Roxanne

Rasse: American Staffordshire
Terrier
Alter: ca. 1 Jahr

Roxanne ist eine aufgestellte und
sehr liebe Hündin, die aus fa-
miliären Gründen im Tierheim
abgegeben wurde. Sie ist ihrem
noch jungen Alter entsprechend
gut sozialisiert und gesellig. Ro-
xanne versteht sich auch gut mit
ihren Artgenossen. Sie ist darü-
ber hinaus bereits sowohl an die
Haltung in einer Wohnung als
auch an das Fahren mit dem Au-
to über mittellange Strecken ge-
wöhnt. Roxanne ist auch bereits
kastriert.

WASINOHAWELLESÄGE

Ja, sie will
(Achtung Kitsch!) Julia und ich
verbrachten einen Mädelabend.
Julia ist so etwas wie meine bes-
sere Hälfte, eine ganz wichtige
Freundin. Aber sie ist nicht nur
meine bessere Hälfte, sondern
auch die ihrer süssen Tochter und
ihres Verlobten. Verständlich also,
dass unsere Abende zuletzt selte-
ner geworden sind, dafür aber
umso kostbarer. Der Zeiger mei-
ner Uhr wanderte gen 21 Uhr, als
sich Julia vor mich kniete.
«Geht’s?», sagte ich aus Versehen
laut. «Möchtest du mir die ver-
schmierte Schminke aus dem
Gesicht wischen, mich daran
hindern, mir mit feuchtem Na-
gellack ins Haar zu greifen …?»
Mir dämmerte schon, was folgt.
Einen Heulanfall und viele Um-
armungen später, war dann klar:
Ich möchte die beste Trauzeugin
überhaupt sein. Nachdem ich ein
paar Nächte über mein «Ja, ich
will» geschlafen habe, sausen mir
unzählige Gedanken durch den
Kopf. Wie schaffe ich Hochzeits-
laie es, diesem Paar den schöns-
ten Tag im Leben zu bescheren?
Aus meinen Gedanken gerissen
werde ich von Brautkleid-Bildern,

die mir Julia
per SMS sen-
det. Brautklei-
der! Als wenig
ambitionierte
Romantikerin
dachte ich nie,
dass ein weis-
ses Kleid ein-
mal so wichtig
sein wird. Julia ist sich nicht si-
cher, ob Spitze oder Seide, lange
oder kurze Ärmel, erschwinglich
oder Designer-Fummel. Ich ver-
suche, die Auswahl mit meinem
Stilverständnis einzugrenzen. Es
folgen Bilder von Bauernhöfen,
sie träumt von einer ländlichen
Feier. Ich frage nach Preis, Grösse
und Ausstattung. Auf einmal sehe
ich mich gar nicht mehr als
Hochzeits-Ablaufmanagerin, die
alles im Griff haben muss. Ich se-
he mich als Freundin, die zuhört
und Rat gibt, die mit der Realität
an die Tür klopft und den feuch-
ten Lappen auf die Stirn legt,
wenn Zweifel aufkommen, die mit
dem Tuch wischt, wenn die Trä-
nen vor dem Kajalstrich stehen.
Ich werde, jetzt bin ich mir sicher,
die beste Trauzeugin sein, für Ju-
lia. lisa.bartsch@

luzerner-rundschau.ch

Zwischen Traum
und Wirklichkeit
Zack. Das Licht geht aus. Auf
einmal ist es stockdunkel. Für
einen kurzen Augenblick bleibt
mir der Atem weg.

Musik Sitze ich wirklich hier in Mi-
lano an einer Fashion Show in der
vordersten Reihe - eingeladen als
Ehrengast, weil wir ein Konzert ge-
ben? In mir bebt es. Ich erinnere
mich zurück an all die Stimmen, die
mich belächelten, sich hinter mei-
nem Rücken amüsierten. Die mei-
ne Liebe zur Musik in Frage stellten
und mir den Weg der Liebe und
Freundschaft ausreden wollten.
Tränen schiessen mir in die Augen.
Was ist, wenn wir träumen?
Wenn wir etwas in uns fühlen, dem
wirbedingungslos folgenmüssen, ist
das dann Realität? Wenn etwas in
dir brennt, lass’ es nicht verküm-
mern. Vertraue deiner Intuition,
vertraue dir selbst. Nur so zeigt sich
deinWeg.MeinMusikweg führtüber
diese Modenschau. Jedes einzelne
Kleidungsstück wurde auf Papier
entworfen, von Hand geschneidert,
Schritt für Schritt verarbeitet und
schliesslichpräsentiert.DerWegvon
einer Idee, einem Traum zur Wirk-

lichkeit ist immer unterschiedlich
und darf nicht gewertet oder ver-
glichen werden. Denn wenn das ge-
schieht, zerstörenwir alles, den gan-
zen Prozess. Kreativität ist einzig-
artig, persönlich und deshalb so
wunderbar. Ja, Passion finden wir
überall und Träume auch.
Die Modenschau ist zu Ende. Ich
trockne meine feuchten Augen,
mittlerweile Freudentränen, da ich
nunweiss, dass es richtig ist, auf sein
Herz zu hören. Noch ganz be-
rauscht von den Farben, Ideen und
der Kraft des Kreierens, wird es Zeit

für unser Konzert.
Wir teilen unsere Herzensmusik.
Wir schenken und leben dabei - in
der Realität. Von Herzen, Saskia

Saskia und Michael bei der Modenschau des Designers Cleofe Finati by Archetipo. z.V.g.

Dust of Soul
Als Dust of Soul gibt die Basler
Sängerin Saskia Stäuble weltweit
Konzerte mit dem Luzerner Pia-
nisten Michael Odermatt.
www.dustofsoul.com
Samstag, 16. Juli 2016: Open Air
Konzert im Innenhof des Schloss
Gütsch Luzern, Beginn 20.00 Uhr,
Eintritt: Kollekte
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